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Amtliches.

Die Herren Berwaltungsaktuare bezw. die Orts¬
behörden für die Arbeiterversichernng

werden hiemit angewiesen, die Katafternachweisunge»
für die landwirtschaftlicheBerufsgenoffenschaft,
zu denen ihnen die erforderlichen Formulare mit nächster
Post zugehen, nebst Beilagen spätestens bis 1. Febr.
ds. Js . an das Oberamt als portopflichtige Dienstsache
einzufende«.

(Art. 22 des Ges. v. 30. Mai 1891 — Reg.-Bl.
S . 151 und § 16 der Vollziehungsvcrfügung hiezu vom18. Juni 1891 Reg.-Bl. S . 160.)

Zugleich gehen den Herrn Berwaltungsaktuare«
unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom8. d. Mts.
(Gesellschafter Nr. 5) Formulare für die Verzeichnisse
der Betriebsbeamten und Facharbeiter, für welche
besondere Zuschläge zu den Beiträgen zur landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossenschaft zu entrichten sind, zu und den
Ortsbehörde« je ein Exemplar des neuen Statuts
der landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft fürden Schwarzwaldkreis.

Nagold,  den 14. Januar 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend Festsetzung der Ge¬
bühren für die Untersuchung fehlerhafter und
kranker Weine durch die Weinbauversuchsanstalt

in Weinsberg.
Gemäß § 3 Ziff. 2 der Verfügung des Königlichen

Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens, betreffend die
Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg, vom 30. Juli 1901(Reg.-Bl. S . 213) werden in den Laboratorien der Wein¬
bauversuchsanstalt Untersuchungen fehlerhafter und kranker
Weine nach der mikroskopischen und chemischen Seite hin
ausgeführt Mit Genehmigung des K. Ministeriums
des Kirchen- und Schulwesens kommen hierfür fol¬
gende Gebührensätze in Anwendung:

1) Bestimmung des spezifischen Gewichtes(auch
Mostgewicht) .

2) Bestimmung des Alkohols
3) „ „ Extraktes
4) „ der Mineralstoffe
5) „ „ Gesamtsäuren
6) „ „ flüchtigen Säuren
1) „ freien Weinsäure
8) Qualitative Prüfung auf freie Weinsäure
9) Bestimmung des Gerbstoffes

1,00  ^
3,00
3,00 ^
3,00 ^
1,00  ^
1,00 ^
3,00 ^
1,00 ^
2,00  ^
5,00 ^
5,00 ^
2,00  ^
2,00  ^
5,00 ^
5,00 ^
5,00
5,00 ^
5,00
3,00 ^
3,00 ^
3,00 ^
5,00 ^
2,00

10) „ „ Glycerins
' „ Zuckers . .

12) - ^0  Polarisation
13) Nachweis unreinen Stärkezuckers
14) „ von Fluor . . .
15) Bestimmung des Kalium . .
16) „ „ Kalkes . .
1A » „ Phosphorsäure
13) „ „ Magnesia
19) „ „ Schwefelsäure
20) „ „ schwefeligen Säur21) „ des Chlors .
22) „ „ Kupfers . . . .
23) Qualitative Prüfung auf Salpetersäure24) „ „ „ Gummi und

Dextrin . . 2,00 ^
2») „ « Saccharin . . 5,00 ^
26) „ „ „ fremde Farbstoffe 2,00  ^20 „ „ Salicylsäure . 3,00 ^
2») „ „ „ Borsäure . . 2,00 ^
29) „ ., „ Strontium . . 2,00 ^
30) „ „ „ Baryum . . . 2,00 ^
31) Mikroskopische Untersuchung kranker Weine 3,00 ^

Für die in dem Tarif nicht vorgesehenen Untersuch¬
ungen bleibt die Festsetzung des Honorars Vorbehalten.
Ausnahmsweise können auch in einzelnen Fällen bei nach¬
gewiesener Bedürftigkeit des Benützers die Gebühren von
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft nachgelassenwerden.

UoMische Webersicht.
Die Ausgleichsverhandlungen zwischen der österreichischen

und der ungarischen Regierung haben nunmehr auch ihren
formalen  Abschluß gefunden. Das K. K. Telegra-
phen-Korresp.-Bureau meldet aus Budapest vom 11. Jan .:
Die österreichischen Minister haben sich heute vormittag 10
Uhr bet dem ungarischen Ministerpräsident eingefunden und
im Verein mit den ungarischen Ministern die Revision und
Textierung der gesamten Ausgleichgesetzeund der dazu ge¬
hörigen Vereinbarungen beendet. Die Beratungen dauerten
unausgesetzt bis 8 Uhr abends. Hiermit haben die Ver¬
handlungen der beiden Regierungen über den Ausgleich
ihren Abschluß gefunden.

König Alexander von Serbien hat aus Anlaß der
25jährigen Gedenkfeier der Befreiung der Stadt Risch eine
bedeutsame Rede gehalten, worin er die hoffnungsvolle Zu¬
kunft Serbiens betonte. Enthusiastisch begrüßt wurde die
Verlesung einer Glückwunsch-Depesche des Zaren an den
König. Das Königspaar stiftete 80,000 Frank für die Er¬
richtung eines Krankenhauses in Nisch zum Andenken an
König Milan.

Die Truppen des marokkanischen Rcbellcnfiihrers, die
sich nach der Schlacht am 23. Dezember zerstreut hatten,
scheinen sich jetzt, nach Beendigung der mohammedanischen
Feste, wieder zu vereinigen. Diese befinden sich an einem
El-Hagre-el-Kahlu genannten Punkt zwischen Fez und Tazza.
Die Bevölkerung von Fez ist beunruhigt und mit der Un¬
tätigkeit der Regierung unzufrieden. Anstatt die aus dem
Süden eingelroffenen treuen Reitertruppen gegen die Re¬
bellen zu entsenden, behält der Sultan dir Reiter bei sich,
anscheinend aus Furcht vor seinem Bruder. — Aus Me¬
litta wird gemeldet, daß unter den Truppen des Sultans
völlige Disziplinlosigkeit herrsche. Die Soldaten verkauften
Waffen und Munition an den Prätendenten, welcher ihnen da¬
für hohe Preise zahle. Alle Kabylenstämme aus dem
Tazzabezirk und der Umgegend von Fez hätten sich dem
Prätendenten angcschlossen. Die Eingeborenen im südlichen
Marokko verfolgen die Vorgänge im Norden mit größter
Besorgnis. Die Zahl der Truppen des Prätendenten soll
täglich zunehmen und er gibt reichlich Geld aus.

Aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika kommt
heute eine seltsame Nachricht. Das republikanische Mit¬
glied des Repräsentantenhauses, Grisfith, hat einen Zusatz¬
antrag zur amerikanischen Versaffung eingebracht, in dem
die Ansammlung von Privatvermögen über zehn Millionen
Dollar verboten wird. Jede Ueberschreitung dieser Summe
soll gerichtlich als Schädigung des öffentlichen Interesses
verurteilt und der Mehrbetrag an das Schatzamt abgefüyrtwerden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 13. Jan . Am Bundesratstisch : Staatssekretär Graf
Posadowsky . Das Haus ist ziemlich gut besucht . Präsident Graf
Ballestrem  eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min . Er be¬
grüßt die Abgeordneten nach der Weihnachtspause aufs herzlichste
und wünscht nochmals ein glückliches neues Jahr . Eingegangen
sind außer dem Etat Rechnungssachen . Das Haus beginnt die Be¬
ratung der zum Zolltarif  gestellten Resolutionen  und
Petitionen , zunächst die Resolution der Kommission , mit möglichster
Beschleunigung unter Zuziehung von Vertretern des inländischen
Tabakbaus in eine Prüfung darüber einzutreten , in welcher Beziehung
die Vorschriften der Besteuerung des Tabaks im Interesse der kleine¬
ren Tabakbauern vereinfacht werden können.

v . Heyl (nat .lib .) spricht im Sinne der Kommission . Wenn
eine Zollerhöhung ausgeschlossen sei, so müsse wenigstens eine Aen-
derung bezw. Verbesserung der bestehenden Steuer herbeigeführtwerden.

Die Resolution wurde von den Abgg . Ehrhardt (Soz >),
Frese (frs . Ver .) und Deinhard (natl .) im Interesse der kleinen
Tabakbauer empfohlen . Gegenüber dem Vorwurf , die Steuerkont¬
rolle würde chicanös ausgeübt , verteidigte Unterstaatssekretär v.
Fischer,  Direktor im Reichsschatzamt , die bestehenden gesetzlichen
Einrichtungen , versprach aber , daß alles Mögliche geschehen solle,
um den Wünschen des Hauses bezüglich der Vermeidung von Chi-
canen entgegenzukommen.

Im Laufe der Debatte hält Abg . Geyer (Soz .) dem Frhrn.
Heyl zu Herrnsheim vor , daß er jetzt nach Durchpeitschung des
Zolltarifs große Strecken Landes angekauft und leinen Profit ge¬
macht habe.

Abg . Heyl  zu Herrnsheim erklärt , daß er seit Inkrafttreten
des Zolltarifs nicht einen Morgen Land gekauft habe . Die Reso¬
lution wird schließlich mit großer Mehrheit angenommen . Das
Haus vertagt sodann die weitere Beratung auf heute.

Sämtliche zu untersuchenden Weine rc. sind an den
Vorstand derK. Weinbauversuchsanstalt in Weins¬
berg einzusenden. Die entstehenden Portoanslagen tragen
die Benützer. Zur Untersuchung genügt in der Regel1 volle
Flasche Wein.

Stuttgart,  den 3. Januar 1903.
v. Ow.

Tcrges-HleuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , IS . Januar.
Vom Rathaus. Mitgeteilt wird, daß die Neujahrs-

Wunsch-Enthebungskarten den Betrag von 114 Mark ergeben
haben; nach Abzug der Auslagen kommen noch 94 Mark

durch die Ortsarmenbehörde an bedürftige Ortseinwohner
zur Verteilung. — Der Vorstand der Kleinkinderschule be¬
richtet, daß für die seit 1. Januar ds. Js . von ihrer
Stellung wegen Kränklichkeit zurückgetretene Hilfslehrerin
eine2. ständige Lehrerin anzustellen sei. Da gegenwärtig
eine ausgebildete Kindergärtnerin nicht zu haben ist, so
soll für das laufende Jahr eine sog. Lernschwester(aus
Großheppach) angestellt werden. Der Aufwand würde sich
auf etwa 50 Mark höher belaufen. Der Gemeinderat be¬
schließt den Beitrag an das Komite der Kleinkinderschule
für das Jahr 1. Februar 1902/03 um 50 Mark zu er¬
höhen. — Durch einen Erlaß des Kgl. Oberamts wird
mitgeteilt, daß beabsichtigt sei, die Stadtgemeinde Nagold
und die Gemeinden Emmingen, Pfrondorf und Jselshausen
zu einem Fleischschaubezirk zu vereinigen, da für kleine Ge¬
meinden die Haltung eines besonderen Fleischbeschauerssich
nicht empfehle, sofern seine Tätigkeit nicht im Verhältnis zu
den Ausbildungskosten stehen würdeu. andererseits einem aus-
gebildeten Fleischschauer mit größerem Bezirk volle Tätigkeit
und ein entsprechendes Einkommen in Aussicht stehe. Der
Gemeinderat wird zur Aeußerung aufgefordert. In der
Diskussion wird betont, daß eine Zuteilung anderer Ge¬
meinden in hiesiger Gemeinde störend wirken würde, da
hier ziemlich viele Schlachtungen anfallen und vorläufig
keine bestimmten Zeiten hiefür angesetzt sind. Es könne
den kleinen Gemeinden überlassen bleiben, für sich einen ge¬
meinschaftlichen Fleischschauer anzustellen. Anderseits wird
eingewcndet, daß man den kleinen Gemeinden in freund-
nachbarlicher Weise in dieser Sache entgegenkommen sollte.
Hiegegen wird erwähnt, daß die Zuteilung unbeschadet
der stets von hiesiger Stadtvertretung gepflogenen freund¬
lichen Beziehungen zu den betr. Gemeinden nicht befürwortet
werden könne. Durch Abstimmung wird beschlossen, an
Kgl.Oberamt in dem Sinne zu berichten,daß die Stadtgemeinde
Nagold eine Zuteilung der3 Gemeinden zur Fleischbeschau nicht
wünsche. Dabej ging die Mehrheit von der Erwägung aus,
daß hier sehr viel geschlachtet und viel Fleisch eingeführt
wird; solange überdies ein Schlachthaus nicht vorhanden ist
und bestimmte Schlacht- und Einfuhrtage nicht normiert
sind, die jederzeitige Anwesenheit des Fleischbeschauers nicht
allein im Interesse der Metzger, sondern auch im Interesse
einer geordneten Aufsicht erforderlich ist. Außerdem ist zu
bemerken, daß die Tätigkeit pzid der Zeitaufwand, welche
für den hiesigen Fleischbeschauer in Betracht kommen, sich
noch gar nicht bestimmt übersehen laste; man könne sich
deshalb jetzt nicht binden, abgesehen davon, daß auch keines¬
wegs erwiesen ist, inwiefern der Fleischbeschauer von den
zugedachten Gemeinden in Anspruch genommen wird. — Auf
die vakante Stelle eines Schrannenvorstands und Eichmeisters
sind drei Bewerbungen eingelaufen. Die Wahl wird unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit vorgenommen. Wie uns mit¬
geteilt wird, ist Wagmeister Hermann  zum Schrannen¬
vorstand und Schlosser Christian Rähle  zum Eichmeister
gewählt. Die hiettach zur Erledigung gekommene Wag¬
meisterstelle ist zur Bewerbung ausgeschrieben. — Durch
Erlaß des Kultministeriums Abteilung für Gelehrten- und
Realschulen wird die Umwandlung der bisherigen zweiten
Oderreallehrerstelle in eine Reallehrerstelle vom1. Januar
1903 ab genehmigt. — Oberförster Weinland  beantragt
durch Schriftsatz die Bestimmung von drei Mitgliedern des
Gemcinderats, welche der anläßlich des neuen Wirtschafts¬
plans anberaumten Begehung von drei Waldungen durch
Forstrat Nagel beizuwohnen haben. Es werden hiezu be¬
stimmt die Herren Gemeinderäte Rapp, Rentschler und
Hettler. — Damit ist die öffentliche Sitzung geschlossen.

Zusammenschluß der evangelischen Landeskirchen. Ueber
die Verhandlungen, betreffend eine Verbindung der deutschen
evangelischen Landeskirchen, kann die Chronik der Christlichen
Welt folgende Mitteilungen machen:

Noch vor der Wiederkehr des ersten Weihnachtsfeiertagcs,
an dem vor einem Jahr der Gedanke einer engeren Ver¬
bindung der deutschen evangelischen Landeskirchen durch die
feierlichen Sympathie-Erklärungen des Regenten von Sachsen-
Koburg-Gotha und des Kaisers eine mächtige Anregung
erfuhr, ist dieser Gedanke seiner Verwirklichung in bestimmter
Gestalt nähergeführt worden. Die vom 2.- 4. Dezember
in Frankfurta. M. zwischen den dazu beauftragten Mit¬
gliedern der Eisenacher Konferenz deutscher evangelischer
Kirchenregierungen gepflogenen Beratungen haben, wie wir
erfahren, zu einem erfreulichen Einvernehmen über die der
Konferenz vorzulegenden Anträge geführt. Das dort er¬
zielte Einvernehmen läßt hoffen, daß die bisher bei einzelnen
Kirchenregierungen noch obwaltenden Bedenken überwunden
werden und sämtliche deutsche Landeskirchen zum Eintreten
für gemeinsame Interessen, welche über die Zuständigkeit
der einzelnen Kirchen hinausreichen, ein handlungsfähiges
Organ erlangen. Nus der Eisenacher Konferenz heraus



soll ein ständiger Arbeitsausschuß mit dem Sitz in Berlin
und mit dem Recht selbständiger Initiative in solchen An¬
gelegenheiten errichtet werden , die als gemeinsame der deut¬
schen evangelischen Archen anzuerkennen sind. Dabei wird
außer der Förderung der deutschen evangelischen Gemeinden
im Auslande und in den Kolonien auch an die Vertretung
der Interessen der deutschen evangelischen Kirche auf ver¬
schiedenen anderen Gebieten des kirchlichen Lebens gedacht.
Die Selbständigkeit der einzelnen Landeskirchen in ihrem
Bekenntnisstand , dem landesherrlichen Kirchenregiment und
der kirchlichen Ordnung und Verwaltung soll unberührt
bleiben . Auch der Ausschuß wird berufen sein, in fort¬
laufender Arbeit für vieles , was der gemeinsamen kirchlichen
Wohlfahrt dienlich ist, seine gewichtige Stimme zu erheben.

—t . Ebhausen , 14 . Jan . Das ungemein große Leichen¬
begräbnis für Mechaniker W . Dengler  hier am letzten
Sonntag war ein entsprechender Beweis für die Achtung und
Liebe , welche er weit über die Heimat hinaus genoß . Nach
der noch kurz vor seinem Begräbnis vorgenommenen Sek¬
tion ist als sicher festgestellt worden , daß ein Schlaganfall
die eigentliche Todesursache war . Am Morgen seines
Todestages wurde er um 8 ft« Uhr beobachtet , als er mit
dem Maßstab in der Hand an der hinter seinem Hause
in die Nagold führenden Treppe , wo eine Schutzvorrichtung
angebracht werden sollte , eine Messung vornahm . Ohne
Zweifel wurde er dabei von dem Schlag betroffen und stürzte
in die Nagold ; rasch wurde der Leichnam abwärts ge¬
trieben . Um 8ft - Uhr zog man ihn am Rechen des Schick-
hardt ' schen Wasserwerks tot ans Land . Wasser war fast
gar keines im Leichnam . Also ist sicher anzunehmen , daß
der Tod bereits eingetreten war , als der Körper ins Wasser
kam . Nicht bloß von den Familienangehörigen , sondern auch
von der ganzen hiesigen Gemeinde wird der Tote schwer
vermißt . Durch seine Energie und Geschäftsgewandtheit
hat er innerhalb 30 Jahren seine anfangs sehr bescheidene
Schlosserwerkstätte in einen stattlichen Betrieb umgewandelt.
Manchen hiesigen Bewohnern kam die Unternehmungslust
des Verstorbenen sehr zu statten . Eine große Anzahl von
jungen Leuten bildete er aus , die jetzt in ganz schönen
Stellungen sind . Alle werden ihm ein gutes Andenken be¬
wahren . Wie wir hören , wird Frau Dengler mit Hilfe
eines tüchtigen Geschäftsführers den Betrieb der Werkstätte
fortsetzen.

) :( Ebhausen , 14 . Jan . Letzter Tage wurde im Gast¬
haus zur Sonne die erste Generalversammlung der Milch¬
genossenschaft abgehalten . Vorstand Kleiner  teilte den
Mitgliedern mit , daß das erste Betriebsjahr trotz der an¬
fänglichen Schwierigkeiten gute Resultate habe . Es sei
mit Freuden zu begrüßen daß die sich mit Landwirtschaft
befassenden Bürger geeinigt haben , eine Genossenschaft zu
gründen , um die Einnahmen zu erhöhen . Durch das Vor¬
gehen der Genossenschaft wurden in der hiesigen Gemeinde ca.
5000 ^ mehr ausbezahlt für Milch als in früheren Jahren , ohne
daß die Konsumenten geschädigt wurden . Die Mitglieder¬
zahl ist von 39 auf 75 gestiegen. Vom Ueberschuß konnte
jedem Mitglied eine Dividende pro Liter ausbezahlt werden,
wofür dem Vorstand sowie der Verwaltung der Dank aus¬
gesprochen wurde . Die Mitglieder wurden ermahnt , zu¬
sammenzuhalten nach dem bekannten Wahlspruch „Einigkeit
macht stark ."

r . Horb , 13 . Jan . Der auS Bittelbronn gebürtige
34 Jahre alte Taglöhner Clemens Bettling hat sich vor¬
gestern abend einen Schuß in die rechte Schläfe beigebracht,
wodurch er das rechte Auge verlor . Bettling wurde schwer
verletzt nach dem Krankenhause verbracht.

Calw , 13 . Jan . Der Bahnhofdieb,  der . wie kürz¬
lich gemeldet wurde , seit einiger Zeit hier Expreßgüter be¬
raubte , ist nun in der Person des Stationsnachtwärters
Trefz  ermittelt worden . Der Verdacht , der sich zuerst
aus einen Wagenwärter gelenkt hatte , ist also unbegründet.

r . Baiersbroun , 13 . Jan . Gestern abend ist das von
3 Familien bewohnte Haus der Parzelle Nettlinsbrauch ab¬
gebrannt . Als die Feuerwehr auf dem Brandplatz ankam,
war es vollständig ausgeschlossen , daS alleinstehende Haus
zu retten . Das Feuer soll im Stall entstanden sein. Die
Abgebrannten sind versichert.

Stuttgart , 12 . Jan . Vom Königspaar sind auf die
vom Präsidenten des Württ . Kriegerbundes aus Anlaß des
Jahreswechsels gerichteten Glückwunschadreffcn Dankschreiben
eingelaufen . Der König betont in dem seinigen , daß der
Ausdruck patriotischer Gesinnung und treuer Hingebung ihn
mit Freude erfüllt habe . Mit seinem Dank spricht er zu¬
gleich die Versicherung seiner fortdauernd warmen Anteil¬
nahme an den Bestrebungen des Bundes aus.

Stuttgart , 12 . Jan . Neue Rechtschreibung.
Der Staats -Anz . vom 12 . ds . enthält folgende Verfügung
sämtlicher Ministerien , betreffend die Einführung der neuen
Rechtschreibung in den amtlichen Gebrauch der Behörden:
In der Sitzung des Bundesrats vom 18 . Dezember 1902
haben die verbündeten Regierungen vereinbart , die für den
Schulunterricht vorgesehene einheitliche Rechtschreibung vom
1. Januar 1903 an auch in den amtlichen Gebrauch aller
Behörden des Reichs und der Bundesstaaten , insbesondere
bei allen amtlichen Veröffentlichungen , einzuführen . Dem¬
gemäß werden die württembergischen Staats - und Gemeinde¬
behörden angewiesen , im amtlichen Verkehr , insbesondere bei
allen amtlichen Veröffentlichungen , die neue einheitliche Recht¬
schreibung anzuwenden , wie sie sich aus den im Aufträge
des K. Ministeriums des Kirchen - und Schulwesens heraus¬
gegebenen „Regeln für die deutsche Rechtschreibung nebst
Wörterverzeichnis " , Stuttgart , I . B . Metzler ' scher Verlag
1902 , ergibt . Die vorhandenen nach der bisherigen Schreib¬
weise gefertigten Formulare dürfen aufgebraucht werden.

r . Ludwigsburg , 14 . Jan . Der ledige , 22 Jahre alte
Schmied Köpf , gebürtig von Adelberg , Gemeinde Schorndorf,
war gestern mit noch zwei andern Arbeitern der Frank ' schen
Brauerei in Heslach bei Stuttgart hiehergekommen , um in
dem Brnnnen der Brauerei Weinmann , deren Besitzer Frank
in Heslach ist, eine Pumpe auszuwechseln . Köpf stieg trotz
Warnung seiner Nebenarbeiter unangeseilt in den Brunnen¬
schacht, stürzte mit dem dort befindlichen anscheinend morschen
Gebälk 14 m in die Tiefe und ertrank . Untersuchung über
diesen traurigen Fall ist eingeleitet . Vor etwa 10 Jahren
hat in demselben Brunnen auf ähnliche Weise ein Arbeiter
sein Leben verloren.

Heilbronn , 13 . Jan . Der verheiratete 54jährige Wagen-
Wärter Maier von hier , Vater mehrerer Kinder , wollte gestern
abend den hier um 8 Uhr 16 Min . nach Hall abgehenden
Zug begleiten . Kurz nach der Abfahrt wurde Meier in der
Nähe des hiesigen Bahnhofs mit abgetrenntem Arm und
zweimal gebrochenem Fuß aufgefunden . Der Unglückliche,
der vermutlich abgestürzt üst, erlag in vergangener Nacht
seinen Verletzungen.

Gammcrtingen , 12 . Jan . Ueber die Ausgrabungen
beim hiesigen Bahnhof berichtet die Lauch .-Ztg . näheres.
An verschiedenen Stellen bei fast gleichmäßiger Tiefe wur¬
den etwa sechzig Skelette gefunden , alle uach Osten und
Südosten liegend . Da nicht nur männliche Gräber , sondern
auch solche von Frauen und Kindern verschiedener Alters¬
klassen gefunden wurden und da teilweise zwei Gräber über¬
einander lagen , so ist fast mit Sicherheit darauf zu schließen,
daß der genannte Platz von großer Ausdehnung , mehrere
Jahrhunderte aus der alemannisch -fränkischen Zeit und noch
später als Begräbnisstätte diente . Es wurden bei vielen
Skeletten auch Beigaben gefunden , so z. B . zehn Schwerter,
verschiedene Lanzen , viele Brochen und Ohrgehänge aus
Bronze , Glasbecher , Pfeile , Urnen , Gefässe, ein Spinnwürtel,
Stücke von der Kleidung , die an der Luft wie Asche zer¬
fielen , viele Perlen in den verschiedensten Farben von Bern¬
stein, Bronze , Porzellan und Glas , ein Elfenbeinkämmchen,
ein Büchschen gefüllt mit Stoffen . Die gefundenen Sachen
sind zum Teil sehr zierlich gearbeitet . Alle Funde , die
schon gemachten wie die noch erhofften , sollen im Lande
bleiben . Fürst Leopold von Hohenzollern hat bereits die
im Dezember gefundenen wertvollen Gegenstände angekauft.

r . Rottweil , 13 . Jan . Im Kavfwäldle bei Neufra
wurde dieser Tage das Skelett eines jungen Mannes auf¬
gefunden . Auf der Brust lag ein abgeschossener Revolver,
was auf einen Selbstmord hinweist . Die Vorgefundenen
Papiere bezeichnen den Selbstmörder als Gottlieb Müller,
Schuhmacher , geboren a . 1876 in . . . . (unleserlich ) OA.
Schorndorf.

r . Rottweil , 14 . Jan . Am Samstag abend wurde
lt . Schwarzw . Volksfr . auf dem Thiersteiner Hof ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt . Gutspächter Neher hatte 1100 ^
Pachtzins im Schlafzimmer aufbewahrt . Davon entwendete
der Dieb 900

r . Aalen , 13 . Jan . Die Meldung daß das eine Mäd¬
chen in Unterrombach gestorben sei, ist unrichtig . Beide
Mädchen sind zwar schwer verwundet , doch hofft man , wenn
nicht Eiterung eintritt , beide retten zu können.

r . Ulm , 13 . Jan . Der Sekretär Dengler der Hand¬
werkskammer Ulm hat bis zum 1. April seine Stelle ge¬
kündigt und will sein Schuhmachergewerbe in Roth wieder
ausüben.

r . Biberach , 14 . Jan . Bahnwärter Geiger , bei Herr-
lishöfen stationiert , legte sich vorgestern in einem Anfall
von Schwermut auf das Schienengeleise und wäre , wenn
der Unglückliche nicht vom Zugführer beobachtet worden
wäre , der den Zug rechtzeitig zum Stehen brachte , überfahren
worden . Geiger wurde nach Schussenried überführt.

Gerichtssaal.
Rottweil , 13 . Jan . Strafsache gegen die Fabrikarbeiter

Christian Loh will er  und Klemens Klink  von Isenburg,
OA . Horb , wegen Meineids bezw. Anstiftung hiezu. — Den
beiden begegnete auf dem Heimweg von einer Hochzeit in
Nordstetten der Uhrmacher Saiber von Horb , was den Klink
zu dem lauten Ausruf veranlaßte , da kommt der „narret
Saiber !" Dieser erhob Privatklage wegen Beleidigung
gegen Klink und benannte den Lohmiller als Zeugen . In
der Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht Horb hatte
nun Klink die Behauptung aufgestellt , er habe mit dem in-
kriminierten Ausdruck nicht den Uhrmacher Saiber , sondern
seinen Kameraden Lohmiller gemeint . Dieser gab unter
seinem Eide an , daß er in der Tat nicht nur von Klink,
sondern auch von andern Leuten so genannt worden sei,
auch seine Brüder heißen ihn alle so ; als Klink den Aus¬
druck gebraucht habe , habe er den Saiber gar nicht gesehen.
Trotz eindringlichen Vorhalts des Vorsitzenden des Gerichts
blieb er auf dieser Angabe , legte aber nach seiner Verhaf¬
tung schon andern Tags das unumwundene Geständnis ab,
daß er angestiftet von Klink , der ihm Bier und eine Zi¬
garre bezahlt und fortwährend auf ihn eingeredet habe,
falsch geschworen habe . Letzterer leugnete und suchte das
salsche Zeugnis als einen ihm aus freien Stücken erwiesenen
Freundschaftsdienst des Lohmiller darzustellen . Die Ge¬
schworenen sprachen über Beide das Schuldig , was ihre
Verurteilung zu je 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus , 5 Jahren
Ehrverlust und dauernd der Unfähigkeit , als Zeugen oder
Sachverständige eidlich vernommen zu werden , zur Folge
hatte . Die Anklage vertrat Staatsanwalt Frank , als Ver¬
teidiger waren die Rechtsanwälte Schellhorn und Dr . Et¬
ter tätig.

Deutsches Reich.
Kaiserslautern , 10 . Jan . Ein hübsches Stück jüdischer

Frechheit förderte hier eine Stadtratssitzung im Dezember

v. Js . zu Tage . Die protestantische wie die katholische
Kirchenbehörde hatte erklärt , von jeder kirchlichen Tätigkeit
in der künftigen Leichenhalle absehen zu müssen, wenn kein
Kreuz angebracht werde . Ihnen trat ein Gesuch des Bc-
zirksrabbiners gegenüber , der die Erklärung abgab , daß der
jüdische Ritus ein solches Zeichen und Merkmal der christ¬
lichen Konfessionen nicht gestatte . In der im Stadtrat
darüber geführten Verhandlung traten , wie die Luth . Kirchen¬
zeitung meldet , die beiden jüdischen Mitglieder für die Weg¬
lassung des Kreuzes ein aus Gründen des !religiösen Friedens (!) .
Die Sache gehe die politische Gemeinde an und dürfe nicht
verquickt werden mit konfessionellen Rücksichten. Der Sozial¬
demokrat , der im Stadtrat sitzt, stand natürlich auf Seiten
der Juden . Die christlichen Redner hoben hervor , daß
jährlich im Durchschnitt etwa fünf Juden , dagegen 8— 900
Christen auf dem Friedhofe bestattet würden , daß daher
die Christen sich den symbolischen Ausdruck ihres Glaubens
wohl nicht durch eine verschwindende Minderheit verwehren
lasten dürften . Der Stadtrat verwies trotzdem die Sache
an den Bauausschuß zurück.

München , 11 . Jan . In eine peinliche Situation geriet
vor einigen Tagen abends eine aus Wien zugereiste Kauf¬
mannswitwe , die Nichte eines österreichischen Generalfeld¬
marschalls . Als die Frau von ihrem Hotel (Leinfelder)
aus ins Parkhotel zum Speisen gehen wollte , wurde sie
von einem Herrn am Maximiliansplatz angesprochen , der
sie zum Souper einladen wollte . Als sie auf das fort¬
gesetzte Drängen des Herrn ihn einlud , doch mit ihr ins
Hotel zu kommen , übergab sie der Betreffende , ein Kriminal¬
kommissär , dem nächsten Schutzmann , mit dem Befehl , die
Dame wegen Verdachts der Gewerbeunzucht der kgl. Polizei-
dtrektion vorzuführcn . Dort stellte sich dann die völlige
Unschuld der Dame heraus , worauf sie nach kurzer Haft
und längerem peinlichem Verhör unter höflichen Entschuldi¬
gungen wieder entlassen wurde . Der Mißgriff des Polizei¬
beamten erregt allgemeine Entrüstung.

Köln , 12 . Jan . Hier kursiren wieder falsche Fünf¬
markstücke, die das Bildnis des Königs von Bayern , die
Jahreszahl 1900 und das Münzzeichen v tragen . Farbe
und Klang lassen die Falsifikate als solche erkennen.

Ruhrort , 13 . Jan . Hier wurde ein Brüderpaar ver¬
haftet , welches falsche Fünfzigpfennigstücke auszugeben ver¬
suchte. Bei der Durchsuchung der Wohnung der Verhafteten
entdeckte man eine gut eingerichtete Falschmünzer -Werkftätte,
die Formen für Fünzigpsennig -, Einmark - und Zwanzig¬
markstücke, sowie die nötigen Schmelztiegel u. s. w . enthielt.

Dortmund , 13 . Januar . Im Theaterbureau des hiesi¬
gen Stadttheaters , welches sich in einem alten , morschen
Nebengebäude des letzteren besand , brach heute Feuer aus,
das bald auf die Bühne und den Zuschauerraum übersprang.
Das Bühnenhaus ist vollständig abgebrannt ; sämtliche Re¬
quisiten sind ein Raub des Feuers geworden , ebenso ist
das Mobiliar des Zuschauerraums zum größten Teil zer¬
stört.

Hamburg , 13 . Jan . In der Ferdinandstraße stürzte
soeben ein großer Neubau in sich zusammen.  Ob
Menschen verunglückt sind, ist noch nicht festgestellt . Die
noch stehende Front droht auf die Straße zu stürzen . Die
Passage ist abgesperrt.

Bremen , 13 . Jan . Ueber den nationalökonomischen
Einfluß , welcher den großen deutschen Schiffahrtsgesellschaften
inne wohnt , geben einige Ziffern Aufschluß , welche in der Gegen¬
wart um so wichtiger sind, als verschiedentlich die Behaup¬
tung aufgetreten ist, die deutschen Schiffahrtsgesellschaften
nähmen den deutschen Geldmarkt zu sehr in Anspruch . Die
Rhedereien haben dem deutschen Markte mehr Kapitalien
zugeführt , als sie ihm entzogen haben . Die letzte Jahres¬
einnahme jeder der großen Rhedereien wird mit 100 Mill.
Mark kaum überschätzt werden , und zwar sind das zum.
großen Teil Gewinne , welche vom Ausland herrühren und
welche den deutschen Werften und Fabriken , den Bergwerken,
Nahrungsmittelproduzenten , deutschen Handwerkern , Arbeitern
und Seeleuten zugute kommen. Als sprechender Beleg dafür,
daß es sich hinsichtlich des Personals hierbei nicht um eine
geringe Anzahl , sondern um eine ansehnliche Summe handelt,
mögen die einschlägigen Zahlen des Norddeutschen Lloyd an
dieser Stelle Aufnahme finden . Die Besatzung der Flotte
des Norddeutschen Lloyd beläuft sich auf über 10,000 Mann.
Von diesen kommen 6 500 Personen auf die rein seemännische
Schiffsbemannung , von der allein 505 Kapitäne und Schiffs¬
offiziere und 522 Maschinisten sind . Das übrige Schiffs¬
personal , Aerzte , Zahlmeister , Köche und Stewards , ist
noch über 3500 Köpfe stark. Das an Land beschäftigte
Personal besteht einschließlich der Direktion aus 320 kauf¬
männischen und aus über 2000 technischen Angestellten,
Ingenieuren , Werkstättenarbeitern im Heimathafen . Dazu
kommen noch 6000 Dockarbeiter , Küper und Stauer , die
im Heimathafen und den zahlreichen auswärtigen Häfen
für den Norddeutschen Lloyd tätig sind. Alles in Allem
beschäftigt der Norddeutsche Lloyd in seinen Diensten ein
Personal von 18,400 Menschen.

Danzig , 13 . Jan . Bei der heutigen Reichstagswahl
erhielt Mommsen (freis .) 6176 , v. Heydebreck (kons.) 4282
und Bartel (Sozialist ) 5568 , v. Wolßlegier (Pole ) 329
Stimmen . Somit Stichwahl zwischen Mommsen und Bartel.

^ *
*

Die sächsische Kronprinzessin.
Aus Salzburg wird dem Telegraphenbureau Herold

mitgeteilt , daß die Kronprinzessin sich definitiv von Giron
trennen wird , nach Oesterreich zurückkehrt und in einem
österreichischen Schloß ihre Entbindung abwarten wird . Von
allerhöchster Stelle sei ihr nochmals versichert worden , daß
ihr bezüglich ihrer persönlichen Bewegungsfreiheit alle Garan¬
tien geleistet werden würden . — Die Bestätigung dieser
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Nachricht wird man wohl abwarten müssen, ebenso die desDaily Tel . aus Brüssel , Girons Familie versichere, Gironhabe sich von der Kronprinzessin von Sachsen endgiltig ge¬trennt . Die Kronprinzessin wünsche zu ihrem Gatten zurück¬
zukehren . Dem Vernehmen nach seien zwischen ihr und
Vertretern des sächsischen Hofes Verhandlungen über die
Bedingungen für ihre Rückkehr im Gange.

Die Leipz. N . N . wollen wissen, daß ein ganz anderer
Ehescheidungsgrund geltend gemacht werden wird als derbisher allgemein angenommene . Ein anderes LeipzigerBlatt versichert, daß die Enthüllungsschrift Lachenals überSachsens Grenzen hinaus riesiges Aufsehen erregen unddaß diese Verteidigungsschrift der Kronprinzessin nicht zu¬letzt gewisse Vorkommnisse rücksichtslos der Oeffentlichkeit
unterbreiten wird , die sich im Juni vorigen Jahres kurzvor König Alberts Tod in Sibyllenort abfpielten . „Schondamals stand die sächsische Kronprinzessin — mehrere hohesächsische Herrschaften wissen das ganz genau — im Be¬
griffe , unserem Herrscherhause für immer den Rücken zukehren. Hätte sie das vor einem halben Jahre unter den
Sibyllenorter Eindrücken ohne Girons Zutun , also auseigener Initiative , getan , so stünde sie heute als schuldloseMärtyrerin vor uns . So aber blieb die Unzufriedene mitihrer Umgebung geistig und seelisch schon seit Jahren zer¬fallen und geriet in die geheimnisvollen Netze eines Giron,der für die Gegner der Kronprinzessin just wie ein rettenderEngel auf der Bildfläche erschien."

* *
4-

Ueber den Stand der Angelegenheit der Kronprinzessinvon Sachsen erfährt , wie ein Telegramm aus Wien meldet,das dortige Tagblatt folgende Einzelheiten . So werdeder sächsische Kronprinz baldigst dem Kaiser Franz Josepheinen Besuch abstatten , und bei dieser Gelegenheit solle die
Ehetrennung besprochen werden . Auf beiden Seiten sei
gegenwärtig eine sehr versöhnliche Stimmung zu konsta¬tieren , und insbesondere sei von seiten der Kronprinzessinder direkte Wunsch ausgesprochen worden , die Angelegen¬heit in ein ruhiges Fahrwasser zu leiten . Von seiten des
toskanischen Hofes werden Schritte unternommen , um die
Abberufung des sächsischen Kriminalbeamten Schwarz , dermit einem direkten Verhaftsbefehl versehen war und in
Genf weilte , zu veranlassen . Wenn , wie es wahrscheinlichsei, ein stiller und ruhiger Ausgleich zwischen dem Kron¬
prinzenpaar zustandekomme , so sei dies den Bemühungeneiner fürstlichen Dame beim Kaiser Franz Joseph zu ver¬danken und der Termin für die Ehetrennung werde nichtzur gegenwärtig bestimmten Zeit stattfinden , sondern ver¬schoben werden . Die Kronprinzessin werde dann auf derBesitzung eines bekannten feudalen Fürsten , welche dieser
zur Verfügung stelle, in Böhmen nahe der sächsischen GrenzeWohnung nehmen . Die Meldung , daß die Kronprinzessinaus Not ihren Schmuck habe verkaufen müssen, sei unbe¬gründet . Ebenso habe die Kronprinzessin von Giron nichteinen Pfennig zum Unterhalt angenommen.

Dresden , 12 . Januar . Nach Ansicht eines hiesigen be¬
deutenden Frauenarztes , der ein gewichtiges ärztliches Urteilbezüglich der Kronprinzessin abgeben kann und darf , isteine Suggestion Girons auf die Kronprinzessin durchausnicht ausgeschlossen und man könne im Hinblick auf ihrevielen Schwangerschaften und den jetzigen Zustand die Ge¬sundheit der Prinzessin als gestört ansehen.

Im Gegensatz zu den Versicherungen , daß das Einver¬nehmen der Prinzessin und Giron nicht getrübt sei, stehteine Zuschrift , welche von einer dem großherzoglich Tos¬
kanischen Hofe nahestehenden Seite der Münchener Zeitunggesandt wurde . Hier heißt es u . a . : Die Anregung zueiner vorläufigen Trennung der Kronprinzessin von Gironkam sowohl vom toskanischen wie vom sächsischen Hofe,und ist cs als ein Vorzeichen für den weiteren Verlaufder Dinge anzusehen , daß die Kronprinzessin mit einer ge¬wissen Bereitwilligkeit in die Entfernung Girons einwilligte.Es entspricht durchaus den Tatsachen , daß die Kronprin¬zessin es ablehnte , den Prinzen Max als geistlichen Ver¬mittler im Aufträge des Papstes oder des sächsischen Hofes
zu empfanden . „Von Herzenssachen versteht der Maxl,seitdem er Geistlicher ist, nichts mehr, " meinte sie, „undüber unseren Ehestreit werde ich mit ihm erst recht nicht
sprechen können ." Deshalb und nur deshalb unterbliebdie Reise des Prinzen nach Genf . Tatsache ist ferner , daßdie Kronprinzessin selbst darum bat , daß „Joseph doch nachGenf kommen möge , um ihr in dem kommenden Prozeßein Beistand zu sein ; sie verspreche, daß Joseph in ihrerNähe niemand treffen werde , den er nicht sehen wolle ."Wie es scheint, möchte heute schon die Kronprinzessin „vieles,was in den letzten Monaten geschah, gern als einen Traum
betrachten ." Alles , was die Kronprinzessin jetzt unter¬
nimmt , läßt durchschimmern , daß vieles in der Aufgeregt¬heit geschah, die bei dem Zustande der Kronprinzessin be¬
greiflich ist. Dafür , daß die Kronprinzessin sich nicht ineiner völlig normalen geistigen Verfassung befindet , trittauch in den Dresdener Nachrichten ein Fachmann mit fol¬genden Ausführungen ein : „Jeder unbefangene Arzt mußnach den vorliegenden Nachrichten zweifellos an eine geistigeStörung bei der Prinzessin denken."

Die gegenwärtigen Pläne der Kronprinzessin entziehensich noch der sicheren Beurteilung . Soviel Nachrichten ein-
laufen , so viel Widersprüche treten hervor . Dies ist auchnicht allzusehr verwunderlich , da eben zwei Parteien dasWort ergreifen , von denen jede natürlich für sich kämpftund für sich einzunehmen sucht. Am glaubhaftesten klingtnoch eine Meldung der schweizerischen Telegraphenagentur,oie dem B . Lok.-Anz . folgendes Telegramm übermittelt:. Genf , 13 . Januar . Von manchen Seiten wird von
nner Verstimmung zwischen der Kronprinzessin von Sachsenund Giron berichtet . Giron wurde aber von dem Advokaten

Lachenal aus höheren Rücksichten ersucht , während der Vor¬bereitung der Ehescheidung nicht mehr im Hotel d' Angle-terre zu wohnen , kann jedoch beliebig oft dorthin zurück¬kehren. Die Prinzessin hat nicht die Absicht , sich von Gironzu trennen , und hält einfach das Scheidungsbegehren auf¬recht. Die Verhandlungen zwischen den Anwälten der Par¬teien in Genf dauern fort und werden baldigst erledigt sein.Da es sich um eine rein private und nicht dynastische An¬
gelegenheit handelt , werden die Ergebnisse der Verhand¬lungen dem Kronprinzen von Sachsen direkt mitgeteilt . Dr.Zehme -Leipzig , der Anwalt der Kronprinzessin vor dem
Dresdener Gericht , ist hier eingetroffen und durch den Ad¬vokaten Lachenal / der Kronprinzessin vorgestellt worden.Dr . Zehme wird an den Verhandlungen zwischen JustizratDr . Körner -Dresden , dem Anwalt des Kronprinzen , und
Lachenal teilnehmen , nachdem ihm , wie ein weiteres Privat¬
telegramm meldet , die Kronprinzessin folgende Instruktion
gegeben hat : „ Tun Sie Ihr Möglichstes ! Binnen sechsWochen möchte ich unter allen Umständen frei sein, ummich so bald wie möglich wieder zu verheiraten . Ich werdejede Erklärung , die zu diesem Ziele führt , unterschreiben ."

Wien , 14 . Januar . Mehrere Blätter melden , derehemalige Ministerpräsident Graf Franz Thun  habe der
Kronprinzessin Luise von Sachsen  sein Schloß in
Tetschen  zum ständigen Aufenthalte angeüoten unddas Anerbieten  sei auch tatsächlich angenommenworden . Die Kronprinzessin werde wegen der ausgezeich¬neten Verbindungen mit dem nahen Dresden in ständiger
Fühlung mit ihren Kindern bleiben ; doch gilt als selbst¬
verständliche Voraussetzung , daß Giron keinerlei
Zutritt finden werde.

Ausland.
Zürich , 12 . Jan . Wie man dem N . W . Tgbl . meldet,haben die Kantonalbank in Freiburg und die Bank in St.Gallen , bei welchen Johann Orth  seinerzeit tatsächlichDepots erlegt hatte , diese Depots längst teils freiwillig,teils auf gerichtlichen Ausspruch hin nach Wien ab ge¬liefert.  Die Papiere liegen seither bei einem WienerBankinstitut.
Aus Tirol schreibt man der Allgemeinen Zeitung : ImZillertal können die Förster und Jäger trotz aller An¬

strengungen mit den Wilderern nicht fertig werden . Wäh¬rend des verflossenen Herbstes gelang es den Wilderern
wiederum , eine erkleckliche Anzahl von Gemsen wsgzuschießenund in ihrer Freude darüber beschlossen sie, den Jägerneinen ordentlichen Schabernack zu spielen . Am Morgendes Christtags fand man auf der Brücke, unweit Dornau-berg einen Tannebaum , der mit Lichtern geschmückt undmit einem Dutzend Gemskrickeln behängt war . Dabei lagen
Zettel , die anführten , welchem Förster oder Jäger jedesKrickel zugedacht war . Ob dieses Witzes durften sich die
Förster und Jäger lange nicht zeigen, ohne verspottet zuwerden.

Der Frkf . Ztg . wird aus Wien gemeldet : Graf
Lonyay , der schon längere Zeit leidend war , hatte sich andie Riviera  begeben , woselbst er Heilung von einem
Wechselfieber zu finden hoffte . Die Gräfin begleitete ihrenGemahl . In Briefen an seine Freunde äußerte sich GrafLonyay sehr niedergedrückt  über die Stellung , dieer als Gemahl der Kronprinzessin einnahm . Zu diesensozialen Mißhelligkeiten gesellten sich auch finanzielle
Schwierigkeiten . Stefanie verstand nicht hauszuhalten , trotz¬dem ihr der Kaiser eine Aussteuer von 2 Millionen -bei
ihrer zweiten Heirat schenkte und sie vom belgischen Hofe50,000 Franks Apanage fortbezog . Von anderer Seitewird gemeldet : Gräfin Lonyay soll gegenwärtig in derVilla Cahn in Mentone sich anfhalten und noch vor 14
Tagen mit dem Grafen in Wien geweilt haben , wo siezusammen Einkäufe besorgten.

Wien , 13 . Jan . Aus Kap St . Martin bei hiesigenBlättern eingegangenen Nachrichten bezeichnen die Gerückteüber ein Ehezerwürfnis zwischen dem Grafen und der GräfinLonyay als erfunden.
Madrid , 13 . Januar . Der Attentäter Feito hat seine

früheren Aussagen bestätigt und hinzugefügt , er habe den
Hofmarschall nicht töten , sondern nur die Aufmersamkeitauf sich lenken wollen . Er bedauere , daß man ihn für
geisteskrank halte , denn die Strafe für das Attentat seigeringer als lebenslängliche Unterbringung im Jrrenhause.

Madrid , 14 . Jan . Der Liberal erhält Telegrammeaus Fez , wonach die Truppen des Sultans  vor Fez
neuerdings geschlagen wurden . In Fez herrsche Panik;die Europäer hätten sich in die Waffenfabrik geflüchtet . DerSultan sei entmutigt und wolle abdanken . Offiziell wirdnichts bestätigt , aber die Eindrücke aller Nachrichten sind
ungünstig . Pais versichert , es sei ein Uebereinkommen zwi¬schen England und Spanien behufs einmütigen Vorgehensin Marokko angebahnt.

London , 13 . Januar . Ein großer Landrutsch in dieSee hat sich nach einer Meldung des Daily Mail aus
Shanghai gestern , Montag vormittag in Nanking ereignet.200 Personen sind dabei ertrunken.

New -Aork, 12 . Jan . Aus Washington wird gemeldet:Castro besteht auf der Aufhebung der Blokade vor Beginnder Verhandlungen in Washington . Italien unterstützt an¬geblich diese Forderung , und die amerikanische Regierungsoll geneigt sein, in demselben Sinne zu wirken.
New -Aork, 13 . Jan . Die plötzlich eingetretene Kälte,verbunden mit der Kohlennot , hat über die Nordhälfte der

Vereinigten Staaten großes Elend  heraufbeschworen.In Chicago kostet die Kohle im Großhandel 11 '/ - Dollarsper Zentner . In New -Aork beträgt der Preis für 25englische Pfund Kohlen 10 Pens . Die Not der unbemittel¬ten Bevölkerung wird noch durch den erhöhten Preis des

Petroleums gesteigert . Petroleum kostet 12 Pens die Gal¬lone , während noch vor kurzem der Preis 8 Pens betrug.Der Preis für Holz ist verdoppelt und beträgt jetzt 50 Pensfür das Barrel gegen 25 früher . In Chicago habe die
Eisenbahn die Fracht -Eilbeförderung eingestellt , da sie sichangesichts der erhöhten Kohlenpreise nicht mehr rentiert.Die Gaswerke in Kansas City dürften wegen der Kohlen¬not gezwungen sein , ihren Betrieb einzustellen . Zwei Stahl¬werke in Baltimore mußten ihren Betrieb bereits schließen.400 Arbeiter wurden dadurch brotlos.  Ein Stahlwerkin Steelton (Pennsylvanien ) hat ebenfalls den Betrieb ein¬gestellt . In den westlichen Teilen des Staates Nebraska
wird vielfach Mais bei der Feuerung verwendet . In Fus-cola (Illinois ) stürmte die Bevölkerung , darunter hervor¬ragende Geschäftsleute , 10 Wagen Kohlen , die am Bahn¬hof standen , und verteilten die Kohlen in kleinen Mengen,wofür ein angemessener Preis bezahlt wurde.

New -Aork, 13 . Jan . In Mazatlan (Mexiko) find amSonntag 6 , am Montag 8 Personen an der Pest ge¬storben . 18 Pestkranke liegen im Hospital.
Chicago , 13 . Jan . Aus dem Westen wird von er¬

heblichem Frost berichtet . Viele Personen sind erfroren.Aus anderen Gegenden wird über Not infolge Kohlenmangelsberichtet.

Eingesandt.
Guzthal oder Enztal?

Die Verwirrung ist schon da , schon hat sich der eifrigeSetzer beeilt , das h auch in dem Ortsnamen Enzthal aus-mmerzen , also „ Enztal " zu setzen. Und doch ist das letztere
gewiß falsch. Vor 19 Jahren schon, als man damals die„neue " Rechtschreibung einführte ist diese Frage grundsätz¬lich entschieden worden . Damals fing man an , Rat undrot zu schreiben statt Rath und roth , aber die Eigennamen
wurden ausdrücklich von der Neuerung ausgenommen , alsoman schrieb und schreibt noch heute Rathshausen , Rotham See , Nothfelden , Röthenbach u . s. w. Der Grundsatz,
daß Eigennamen  unangetastet bleiben sollen , wirdauch bei der jetzigen Neuerung bestehen bleiben müssen (vgl.
„Thüringen ") . Wie z. B . niemand das Recht hat , demFürsten Bismarck sein ck zu nehmen , und wie sich niemandan der herkömmlichen Schreibart Rhein oder Württemberg
Aenderungen erlauben darf , so sprachwidrig im Deutschenbeides ist, ebensowenig hat man das Recht, jetzt mit einemMal die Ortsnamen Thalheim , Thaldorf , Grünthal , Korn-rhal , Schönthal , Enzthal u . a . ohne h zu schreiben, es seidenn , daß es eines schönen Tags amtlich angeordnet würde.Anders freilich liegt die Sache , wenn die Wörter Reintal,
Remstal , Enztal als geographische Zusammenfassung , als
Landschaftsbezeichnung gebraucht werden ; da hat dann dieneue Schreibart ihr Recht , und das h muß das Feld räumen.So wird auch kein Zweifel sein, daß die Zeitung des
Oberamtsbezirks Neuenbürg , die seit 60 Jahren den Namen
„Enzthäler " führt , sich jetzt von Rechts wegen „Enztäler"
schreiben müßte , denn sie leitet ihren Namen nicht von der
Ortsgemeiude „Enzthal " ab , sondern von dem natürlich¬
geographischen Begriff des Tales der Enz . — Aber dasgibt ja eine ganz närrische Unterscheidung , möchte einer
sagen ; es ist doch immer ein und dasselbe Wort „Tal " ,das die Namen gebildet hat ! Tut nichts ; es ist eben manchesnärrisch in dieser Welt und besteht doch zu Recht . Undstreng durchgeführte Folgerichtigkeit ist ein Ding , das es
jedenfalls in Sachen der Rechtschreibung überhaupt nichtgibt , wohl in keiner Sprache der Welt.

(Wir sind mit dem Einsender vollständig einig darüber,daß der Ortsname sein h behalten sollte . Eine Vorschrifthierüber ist aber in keinem Regelverzeichnis zu finden . Esheißt da nur : th wird in deutschen Wörtern nicht mehr
geschrieben. Ferner unter Anm . 2 : „In Eigennamen deutschenUrsprungs schwankt die Schreibung ." )

Landwirtschaft, HandelMd Verkehr.
>-. Stuttgart , l3 Jan . (Schlachtviehmarkt .) Zngetriebenwurden : 45 Ochsen >03 Farren 152 Kalbeln »nd Kühe 286 Kälber385 Schweine . Unverkauft blieben : 4 Ochsen 25 Farren 60 Kalbelnund stütze — Kälber — Schweine . Erlös aus 0 , Schlacht¬gewicht : für Ochsen 69 —70 ch Farren 56 —59 ch/ Kalbeln undKühe 35 - 64 Kälber 76 —84 ch, Schweine 60 —68 -p. Ver¬lauf des Marktes : Verkauf lebhaft.
i . EUivaugcn , 12. Jan . Pferdemarkt . Zufuhr 820 Stück,worunter 520 Pferde und 300 Fohlen . Preise : 2jährige Fohlen350 -600 Arbeitspferde 500 - - >000 Luruspferde lOOO—>400Mark . Der Umsatz ließ zu wünschen übrig.

Konkurs -Eröffnungen . Göppingen:  Nachlaß der am8. März l902 verstorbenen Katharine Laichin ger,  geb . Rommel,Witwe des Johann Georg Laichinger , gewef . Taglöhners in Brecch,Gde . Börtlingen.

Auswärtige Todesfälle.
Christophsthal:  Friederike Neef,  Witwe , geb. Wirlh,63 I . a . Mittclthal:  Bernhard Klumpp , 61 I . a . Röl¬te  n b u r g : Konrad Farger,  Privatier.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei ><LnnIZaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K. P o u r.

Füttert die
hungernde « Vögel!



Ebhanscn , 12 . Jan.

.öS

Für die vielen Beweise auftichtiger Teilnahme
an dem h-.rbcu Verlust , der uns durch den jähen
Tod unseres unvergeßlichen Gatten , Bruders,
Schwagers und Onkels

..MIWL .- Äleolittniktzr,
getross .n hat , sagen wir nmern herzlichsten Dank.

Insbesondere fühlen w r̂ uns verpflichtet , öffentlich unfern Dank!
auszusprechen Hrn . Schickhardt und seinem Personal für die
Bergung des Leichnams des Verstorbenen , für die überaus zahl¬
reiche Trauerbegteitmig , für die trostreichen Worte des Hrn.

>Pfr . Eberb  ach , für den warmen Nachruf des Hrn . Schult¬
heißen Dengler  namens des hiesigen Gemeinderats und der
>Feuerwehr , sowie für die erhebenden Trauerchöre des Gesangvereins.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
die tiefbetrübie Wlwe:

GHrnsticlne Dengtev,
geb . Nestle.

Nagold.
Einige anständig-

als Hilfsarbeiterinnen bei guter Bezahlung
sofort gesucht.

jkUvckri « !» 8Zr « §ck« I,
ilr

0i«
Ü>iiiitsi'-jlu8ii»br »öS
CreinerL ^ieittek'»

kliteTsbrpIsn
ersobion soebsn.

» « k>tz . - ZM

"MB ''
Vorrätig io

Z L» L8Vi''8 MchhsMMg.

Schmiirmlilil-illerrist.
Bezirksverein Wildberg.

Am Samstag,
Herr 17 . d. M.

Gesellschafts-
Abend

> 8 Uhr im „Ochsen."
Zugleich Verstei¬

gerung von Lese¬
vereinszeitschrif¬

ten des ve>stoffenen Jahrgangs , wozu
auch Nichtmitglieder freundlichst
eingeladen sind.

Nagold.

PH . Dürr,
Brauerei z. Traube.

Tinte
in verschiedenen Torten

Ll . HV. Lni « « !»' » Buchhandlung.

Wildberg.
Verkaufe am nächsten Samstag,

den 17 . Jan . mittags S Uhr
eine

Kuh
!imit dem zweiten
'Kalb , sowie einen

bereits noch neuen UM77»

Kuhwagen KM
oder Einspänner -Leiterwagen
und ca. 20 Ztr.

K e u.
Georg Hörrmmm.

Neue WWeibW.
Vorrätig:

Wörterbuch
der deutschen

Wechtschreibung
nebst einer eingehenden Darstellung der
neuen Rechtschreibregeln und der Lehre
von den Satzzeichen . Zugleich ein Hand¬
büchlein der deutschen Wortkunde und
der Fremdwortverdeutschung , sowie ein
Ratgeber für alle Fälle schwankenden

Sprech - und Schreibgebrauchs.
Auf Grund der in Deutschland,

Oesterreich und der Schweiz amtlich
festgesetzten Regel « .

Bearbeitet von K . Erbe,
Rektor des K. Gymnasiums in

Ludwigsburg.
Gebunden Preis iMk . SV Pfg.

Erbes Wörterbuch
der deutschen Sprache ist bestimmt , als
zuverlässiges und ausführliches
Nachschlagebuch für die Anwendung der
neuen Rechtschreibung am Schreibtisch,
im Kontor und Geschäft , in Schule und
Haus zu dienen.

Die hiesige Gemeinde sucht einen
Sirnmen-

lalerfarren
l . Kl . zu kaufen.

Ebhausen,  d . 13 . Jan . 1903.
Schultheißenamt:

D e » g t e r.

Odcramt Calw,
Gemeinde S 0 mmenhard  t.

Stangen-
Verkauf.

Am Dienstag , den Sy . Jan.
1SYS von vormittags 9 Uhr an
verkauft die Gemeinde aus ihren
Waldungen Langenmorgen , bei der
Theurer ' schen Sägmühle rottan-
nene Stangen:

60 Siück vvn 7— 9 m Länge,
200 „ „ 9 - 11 m „
251 „ „ 11 - 13 ., „
223 „ über 13 m Länge.

Abfuhr günstig.
, Zusammenkunft bei Restauration
.' Mörsch , Station Ternach.
' Gemeinderat:

Vorstand L uz.

Mb Nk.
^ sind gegen gesetzt. Sicher¬

heit bis Lichtmeß ausznleihen.
Näheres durch die

Expedition d. Bl.

Nagold.
Ein kräftiger

Junge,
der Lust hat , die

M äckerrer
zu erlernen , kann bis 1. Mai ein-
trcten bei Bäcker Raufer.

Nagold.
Suche ans Lichtmeß ein

Frau Stadlbimmeister Lang.
Ein braves

Mädchen,
aus gutem Hause , nicht unter 16
Jahren , das Liebe zu Kindern hat,
wird auf 1. März oder früher zu
einem dreijährigen Kinde gesucht.

Offerten erbeten an

Frau Georg Schenk
in Pforzheim , Marktplatz.

Nagold.
Auf 1. April vermietet ein

Logis
mit 2 Zimmer , Küche und allem
Zubehör , ein Schuppen und einen
Garten ; würde auch Garten und
Schuppen allein abgeden.
W . Raufer , a. alten Kirchenplatz.

Nagold.

Alle
Arte«

i » « 88vr
liefert unter Garantie billigst

UUUUUUUUKUUMMUUUUKUMUUW

Wir empfehlen unsere vorzügliche und billigeN

Z UMsMMSr -RANLL 8S
in Laiben L 8 Pfd . Wiederverkäuser erhalten Rabatt . Man
mache einmal den Versuch mit 1 Laib.

Uo!ksrm86no88SN8oliaf1 Kupfsprsll.
UUUKUUWUWNMNMWMKUUUUUUUW

20 Mk.Nebenverdienst täglich
für Jeden leicht u. anständ. Anfr . an
Jndustriewerke in Roßbach M . 200
Pfalz . (Rückmarke.)

Eßlinger
Stadtkirchenbau-Lotterie

Ziehung S . März ISO » .
Hauptgewinn : 15,000

Lose " 1 Mk . find zu haben bei
H. W. Zaiser.

8 « NI u.

Günstige Gelegenheit bietet sich Kiew in der Obcramtsstadt Neuen¬
bürg (Nähe Wildbad — Pforzheim . Wasserkraft bis 20 Pferdekr . und
weite Räumlichkeiten zu verkaufen od . zu verpachten . Gefl . Anfr . an die

Expedition d. Bl.

aas äsr Sektkellerei Lottxvsll.

üenersl-kertroter: 6»rl 8pillZIvr, 8tiittz»rt, leleksn 1823.

NSMAsstM 1SVZ.
AclsWecHL d. StcrcltSclngeHövigkeit

mit besonderer Berücksichtigung Württembergs
von W . Bazille und R . Köstlin,  7 geb. 8

Ar b̂eiLevschuh u . Kewer -becrufsicht
von E . Kletn,  2 50 F , geb. 3

LeHvbuch der : Keogr :clpHie
von F . Weber,  2 . Auflage , geb. 2 60 -A.

hiiüich stk WkleheststBkilseleiiie
von S . Lay er , 2 . Auflage , brosch. ca. 5

DreLclndwir :tfchclftr.Wür :LLember:g
6

Dcrs poRZeMche Metdewesen
30 -2.

Nir Fskmeiii>.stzkisllihki WiiftMrW der SePstk«
40 iZ.

Vorrätig in der

L» L8vi >'80 ksn kuvtltnllg.
Demnächst erscheint:

AcrupL-Ilegister
zumWundes -bezw .Weichsges .-Wt.

(1867 - 1901 ) .
S Mk . geb . v Mk.

Bestellungen erbittet D . O.

KUMllrWttel kür M- 8vltöll mä UMWiM«.
Den 15 . Jan . 1903. erhältl . verkauft.

WZ"/» dto . v. 1881/87
m/z"/, dto . v . 1888/89
3 ' /// » dto . v. 1900

20-Franken -Stücke ganze . . ^ 16.24
Englische Souvereigns . . . „ 20.40
Dollars in Gold . „ 4.18
5-Franken -Thaler . . . . „ 4.—
Oestr . Silber pr . Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 81.40
Französische dto . frs . 100 „ 8140
Oesterreichische dto . Kr . 100 „ 85.35
Amerikanische dto .pro Dollar „ 4. 10

W . Ttaatsobligationen:
4"/, dto . v. 1891 „ 104.30 103.90
3 '/, °/, dto . v. 1875/80 ^ 101.30 100.90

vis Saiickvsrksrballk kssgolä v. 8 . m. ll. 8 . vsrmiltvil gvgsa
massig « Läirv sämilivd « Vsrixaxivrs.

101.30 100.9»
101.30 100 .90
101.30 100.90

3°/« dto . v . 1896 „ 91. - 90 .60
W . Hypothekenbankpfandbriefe:

4°/, neue dto . (1908) 103.70 103 .30
4°/o alte dto . (1900 ) 101 .50 101.10
3>/, °/, dto . 98 .70 98.50

W . Creditverein -Pfandbriefe.
4"/, bis 1905 unkündbar 103.60 103 .20
3 >/, ' /» bis 1902 U. 1904 dto . 99 .20 98 .80
3 ' ///o ganzjähriger Zins 99 .20 98.80
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